
Parteiorganisation sprach der 1. Kreissekretär, 
Genosse Heyder, über die Prinzipien der Bünd­
nispolitik. Das wirkte sich schon in Vorberei­
tung und Durchführung der Volkswahlen 1965 
gut aus.
In den Zweitageslehrgängen, die regelmäßig 
mit den Parteisekretären stattfinden, werden 
auch Lektionen über Fragen der Bündnispolitik 
gelesen und anschließend seminaristisch behan­
delt. Auch bei den Anleitungen der Sekretäre 
der Wohnparteiorganisationen und der Orts­
parteileitungen erläutern wir an den aktuellen 
Aufgaben immer wieder, daß die Bündnisfrage 
ein fester Bestandteil der sozialistischen Demo­
kratie ist und daß dieses Bündnis dazu beiträgt, 
die politisch-moralische Einheit der Bürger zu 
festigen.
Das Sekretariat achtet auch darauf, daß keine 
sektiererischen Tendenzen gegenüber Vertre­
tern der befreundeten Parteien aufkommen 
können. Mehrmals hat das Sekretariat seine 
Festlegungen über die Zusammenarbeit mit 
den befreundeten Parteien kontrolliert, dabei 
besonders den Ortsparteileitungen Hilfe ge­
geben und Erfahrungsaustausche durchgeführt. 
So hat das Sekretariat erst kürzlich in Men­
gersgereuth-Hämmern im Beisein des Orts­
parteisekretärs mit den Vorsitzenden und 
Kreissekretären der befreundeten Parteien und 
dem Vorsitzenden der Nationalen Front und 
dem Bürgermeister darüber beraten, wie im 
Ort eine noch bessere Zusammenarbeit bei der 
Lösung der politisch-ideologischen sowie volks­
wirtschaftlichen Aufgaben erreicht werden 
kann.

Vorbereitung der Wahlen
Unsere Erfahrungen in der Blockpolitik wer­
den wir jetzt in Vorbereitung der Wahlen zur 
Volkskammer und zu den Bezirkstagen nut­

zen. Es kommt uns darauf an, die Ausschüsse 
der Nationalen Front weiter zu aktivieren, da­
mit sie eine differenzierte Überzeugungsarbeit 
leisten können. Inhalt der politischen Massen­
arbeit sind die Ideen des Manifestes des 
VII. Parteitages und der Wahlaufruf des Na­
tionalrates der Nationalen Front. Es ist selbst­
verständlich, daß in diese Arbeit gleichzeitig 
die Vorbereitung des 50. Jahrestages der Gro­
ßen Sozialistischen Oktoberrevolution einbezo­
gen ist.
Große Aufmerksamkeit werden wir auf die 
allseitige Stärkung unserer Republik richten 
und die Initiative der Bürger so fördern, daß 
sie ihre in Vorbereitung des Parteitages ab­
gegebenen Verpflichtungen gewissenhaft er­
füllen. Wir werten es als einen echten Aus­
druck der Bündnispolitik, wenn beispielsweise 
die Arbeit in der Erzeugnisgruppe Puppen wei­
terentwickelt worden ist. In Aussprachen mit 
Komplementären, PGH-Mitgliedern, Inhabern 
von Privatbetrieben, den Leitern der volkseige­
nen Betriebe und den Belegschaftsmitgliedern 
von Betrieben der verschiedenen Eigentums­
formen zeigte sich die Bereitschaft, höhere 
Aufgaben zu übernehmen und die Erzeugnis­
gruppenarbeit auf neue Weise zu gestalten. In 
diesen Bereichen haben die befreundeten Par­
teien viele Mitglieder. Es galt also, ihnen klar­
zumachen, daß das gemeinsame Handeln Nut­
zen für die Gesellschaft und für den einzelnen 
bringt.
Durch die gemeinsamen Anstrengungen aller 
Parteien und Massenorganisationen bei der 
demokratischen Vorbereitung der Wahlen wird 
es uns gelingen, weitere Erfolge in der poli­
tischen Arbeit und im Wettbewerb der Natio­
nalen Front zu erreichen.

H a r r y  M ü l l e r  
Sekretär der Kreisleitung der SED Sonneberg

werden. Inzwischen hat es sich 
jedoch erwiesen, daß es in einem 
Gebiet wie dem unseren, das 
mehrere, weitauseinanderlie­
gende Ortsteile umfaßt, besser 
ist, auch Wohnbezirksausschüsse 
der Nationalen Front zu schaf­
fen; nur so ist es möglich, den 
unterschiedlichen Interessen der 
Menschen, die entweder auf dem

Dorf oder in der Siedlung woh­
nen, durch differenzierte Arbeit 
gerecht zu werden.
Die Genossen unserer WPO 
Neu-Lindenberg haben mit der 
Bildung eines Wohnbezirksaus­
schusses den Anfang gemacht. 
Zu diesem Zweck führte die 
Parteileitung mit allen in ihrem 
Bereich wohnenden Genossen 
persönliche Aussprachen durch, 
mit dem Ziel, sie für die aktive 
Mitarbeit in der Organisation, 
der sie angehören, zu gewinnen.

Durch ihre Mitarbeit in der DSF, 
in der Volkssolidarität, im DFD 
usw. wurden andere Mitglieder 
dieser Organisationen für die 
Arbeit im Wohnbezirksausschuß 
der Nationalen Front frei. Sie 
haben ihre Tätigkeit im Aus­
schuß bereits aufgenommen und 
bieten die Gewähr für die Ent­
faltung eines regen geistigen 
und kulturellen Lebens.
Ich halte es jedoch für notwen­
dig, daß die Wohnbezirksaus­
schüsse vom Ortsausschuß der
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